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Schlüsselkompetenzen trainieren - 
Projekt überzeugt Jury
Die Gesamtschule Höhscheid in Solingen erhält vom Deutschen 
Lehrerpreis 2017 den 3. Preis für das Projekt „Schlüsselkompetenzen 
trainieren“. Ein besonders innovatives Unterrichtsprojekt aus NRW 
erhält damit bundesweite Beachtung. 

DIRK BRAUN

Die Gesamtschule Höhscheid 
ist eine Schule im Aufbau. Sie 

wurde 2014 gegründet. Hier ler-
nen und arbeiten ganz unter-
schiedliche Menschen miteinan-
der. Deshalb gibt es drei verschie-
dene Lernarrangements: 

individualisiertes Lernen in 
Lernbüros für Deutsch, Eng-
lisch und Mathematik 

kooperatives sowie projekt-
orientiertes Lernen in Epo-
chen (Naturwissenschaften, 
Arbeitslehre, Religionslehre, 
Gesellschaftslehre = NARG) 

Wahldifferenzierung in Werk-
stätten für Kunst, Musik und 
Sport 

Schlüsselkompetenzen  
vermitteln 
Für einen solchen Unterrichtsall-
tag ist eine systematische Heran-
führung an die benötigten Schlüs-
selkompetenzen (Lernkompetenz-
en, Teamfähigkeit...) unabdingbar. 
Dies sah auch die Jury des Deut-
schen Lehrerpreises so und zeich-
nete die GE Höhscheid im dies-
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jährigen Wettbewerb mit dem 3. 
Platz aus. 

Curriculum
Dafür existieren drei Ebenen der 
Umsetzung. Auf der curricularen 
Ebene wird in der Regel in einer 
„Methodenstunde“ eine Kompe-
tenz grundsätzlich eingeführt. Die 
Lehrkräfte des Jahrgangs und 
speziell des NARG-Bands wissen 
darum und greifen in ihrem Unter-
richt diese Kompetenzen auf 
(siehe Stundenplan). So ist eine 
erste systematische Einführung 
auf breiter Ebene gewährleistet. 
Ein Kompetenzerwerbsschema 
legt zu den einzelnen Teilkompe-
tenzen Lernsituationen fest.
Die Methodenstunden sind im 
epochalen NARG-Band angesie-
delt. Alle vier Wochen sind das 
vier Unterrichtsstunden.

Bedarfe
Auf der Bedarfsebene kann es 
sein, dass nach der Einführung die 
entsprechende Kompetenz noch 
nicht von allen beherrscht wird. 
Dann wird mit Hilfe des Teampin-

boards diese Kompetenz zum Ziel 
des Monats bzw. der Woche und 
systematisch wiederholt bzw. mit 
den Schülerinnen und Schülern 
reflektiert. Durch diese Wiederho-
lungsschleifen entsteht eine große 
Sicherheit in der Umsetzung der 
Kompetenz in der Lerngruppe.

Individuelle Unterstützung
Auf der individuellen Ebene wer-
den einzelne Schülerinnen und 
Schüler beim Erlernen der Schlüs-
selkompetenzen unterstützt. Dies 
geschieht mit Lerncoaching in 
unterschiedlichen Settings (Coa-
chingbüro mit Lerncoaches, Bera-
tungstage mit Klassenleitung und 
Eltern, Tischgruppenreflexion mit 
Klassenleitungen und der Tisch-
gruppe (Peers), Kurzcoaching im 
Unterricht (durch alle Lehrkräfte). 
Das gesamte Kollegium wurde 
dafür im Lerncoaching ausgebil-
det.
Das Teampinboard hängt in jeder 
Klasse aus. Es wird schon am Ken-
nenlernnachmittag des neuen 5. 
Jahrgangs vor den Sommerferien 
eingeführt. Die erste zu erlernende 
Kompetenz lautet „Beim Klingel-
zeichen leise sein“. Das Teampin-
board besteht aus einem Brett, 
das im Klassenraum hängt. Darauf 
sind Ziel- bzw. Kompetenzformu-
lierungen, der Zeitraum bis wann 
etwas geübt werden soll, die visu-
ellen und akustischen Kriterien der 
Zielumsetzung sowie die Numme-

Nicht die organisierte Unverantwortlichkeit, sondern
selbstwirksames Engagement soll die Schule prägen.

Nichts ist ungerechter  
als die Gleichbehandlung von Ungleichen.

Viel lesen und nicht durchschauen,
ist viel essen und nicht verdauen.Dirk Braun
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rierung für die Evaluationssituati-
onen visualisiert. 
Der Einsatz gliedert sich in ver-
schiedene Schritte: Zuerst wird 
die Notwendigkeit einer Kompe-
tenz verdeutlicht (SuS nennen sie, 
Lehrkräfte nennen sie, Jahrgangs-
team legt fest…). Dann wird die 
Kompetenz mit Hilfe von beo-
bachtbaren und hörbaren Gelin-
genskriterien konkretisiert. Nun 
kann die Kompetenz geübt wer-
den. Bei jeder Umsetzung gibt es 
eine Rückmeldung durch die 
Lehrkraft, Tischgruppe, Buddy… 
Gegebenenfalls muss das Üben 
mit Rückmeldungen verlängert 
werden.
Durch das systematische Trainie-
ren der Schlüsselkompetenzen, 
im Speziellen der Lernkompetenz, 
wird die Motivation und Eigenver-
antwortung der Schülerinnen und 
Schüler absolut gestärkt. Selbst-
bestimmung (im Lernbüro) und 
positive Lernerfahrungen werden 
so angelegt.
Die Nachhaltigkeit des Lernfort-
schritts macht sich in der zuneh-
menden Sicherheit der Schüle-
rinnen und Schüler im Lernbüro 
bemerkbar (siehe Evaluation im 
Anhang). Die Stärkung der Lern-
kompetenz ist ein lebenslanger 
Prozess.
Die Förderung der Teamfähigkeit 
wird mit dem gleichen Szenario 
im 2. Halbjahr des 5. Jahrgangs 
eingeführt.

Unser Fazit
Die Grundstruktur der drei Ebenen 
(curricular, bedarfsorientiert, indi-
viduell) ist auf viele Schulen über-
tragbar. Voraussetzung ist die 
Kooperation der Lehrkräfte des 
gesamten Jahrgangs. Verbind-
liche Absprachen und die Bereit-
schaft, seinen Unterricht zu öff-
nen, sind dafür ebenfalls erforder-
lich. Der Mehrwert für die einzelne 
Person sind viele Synergieeffekte 
bei der Materialerstellung, der 
gemeinsamen Umsetzung eines 
Leitbildes, der Transparenz des 
Konzeptes für die Schülerinnen 
und Schüler usw. 
Ein Kompetenzraster der Lern-
kompetenz und der Teamfähig-
keit entspricht den Vorgaben  
der Kernlehrpläne und können 
mit den entsprechenden Kompe-
tenzerwerbsschemata auch von 
anderen Schulen  als Vorlage für 
ein schulspezifisches „Methoden-
konzept“ genutzt werden. I
m Sinne der Vernetzung der Schu-
len untereinander sind wir Mit-
glied im Netzwerk Zukunftsschulen 
des Landes NRW und im Netzwerk 
SchugeL (neugegründete Schu-
len des längeren gemeinsamen 
Lernens) der Bezirksregierung Düs-
seldorf. Hier findet ein kollegialer 
Austausch statt.

Mit Lerntheken im Mathematik-
unterricht nach Berlin
Die Gesamtschule Eiserfeld in Siegen nimmt beim Deutschen 
Lehrerpreis 2017 in der Wettbewerbskategorie „Lehrer: Unterricht 
innovativ“ den Sonderpreis entgegen. Ein Lehrerteam für Mathema-
tikunterricht hat mit der entwickelten Methode „Lerntheke“ die Jury 
überzeugt. Tobias Dorweiler vom Lehrerteam berichtet über den 
etwas anderen Mathematikunterricht.

Mit „Lerntheken im Mathema-
tikunterricht“ hatten wir uns 

für den Deutschen Lehrerpreis 
beworben und durften am 
15.01.2018 zur feierlichen Preisver-
leihung im Kaisersaal-Ensemble in 
der Kategorie „Unterricht innova-
tiv“ den Sonderpreis entgegen-
nehmen.

Konzept der Lerntheke
Wir haben in den vergangenen 
Jahren das Konzept der „Lern-
theke“ als Rahmenmethode für 
den Mathematikunterricht entwi-
ckelt. Die Methode fördert durch 
das Auf -und Vorbereiten des 
inhaltlichen Stoffes das eigenver-
antwortliche Erlernen von Mathe-
matik durch prinzipiell offenen 
Unterricht. Im Laufe der Zeit 
haben wir die Lerntheken als OER-
Material entworfen und unter 
www.halbtagsblog.de für Interes-
sierte veröffentlicht. Dabei wurde 
darauf geachtet, mit dem Mate-
rial die Brücke zwischen digitalem 

TOBIAS DORWEILER

und analogem Unterricht zu 
schließen: Jede Lerntheke lässt 
sich im Unterricht sowohl auf 
Tablets/Smartphones als auch in 
gedruckter Form ohne größeren 
Mehraufwand einbinden. Durch 
engagierte Helfer sind einige 
Lerntheken sogar für Migrations-
kinder übersetzt worden, sodass 
unter der Berücksichtigung der 
Zielsprache ein Verständnis des 
mathematischen Problems erfol-
gen kann. 

Methode der Lerntheke
Die Methode der Lerntheke stellt 
das Differenzieren des Unterrichts 
in den Vordergrund: In einer 
Gesamtschulklasse mit 29 Kindern 
können drei Viertel der Schüler 
mittels geeigneter Hilfesysteme, 
wie Hilfekarten, Expertenlisten 
oder Hilfevideos, eigenständig 
arbeiten und benötigen daher 
nur wenig Aufmerksamkeit des 
Lehrers. Dieser hat durch die vor-
bereitete Lernumgebung genug 

Mehr unter:

► www.
gesamtschule-
höhscheid.de
Schulkonzept
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Das Team:
(v. oben n. untenr)
Tobias Dorweiler
Philipp Kinkel
Jan-Martin Klinge
Riza Kara


